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Aus der Ueschichte 
der deutsch- sowjetischen Freundschaft

In diesen Tagen freuen wir uns alle darüber, daß in 
unseren Lohntüten mehr Geld steckt und daß wir für 
dieses Geld auch noch mehr kaufen können. Die Steuer­
senkung und die Preissenkung, die vor einigen Wochen 
durchgeführt wurden, sind handgreifliche Beweise für die 
Richtigkeit der Politik von Partei und Regierung. Sie 
waren nicht die ersten, und es werden nicht die letzten 
gewesen sein. Diese Politik der bedeutenden Verbesserung 
der Lebenshaltung aller Bevölkerungskreise verdanken 
wir neben den großen Leistungen unserer Arbeiter und 
Bauern vor allem der Hilfe der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken.

In den Verhandlungen zwischen der Sowjetregierung 
und der Regierungsdelegation der Deutschen Demokrati­
schen Republik, die Ende August in Moskau stattfanden, 
wurden eine Reihe von politischen und wirtschaftlichen 
Maßnahmen vereinbart, die darauf gerichtet sind, bei 
der weiteren Entwicklung unserer Wirtschaft wie auch 
bei der weiteren Hebung des Wohlstandes unserer Be­
völkerung zu helfen. Diese Hilfe der großen Sowjet­
union ist keine zufällige oder vorübergehende Maß­
nahme, sondern sie beruht auf den außenpolitischen 
Grundsätzen der Sowjetunion. Die Außenpolitik der 
Sowjetunion war von der ersten Stunde ihres Bestehens 
an Friedenspolitik: Einmal, weil der Friede das internatio­
nale Prinzip des Sozialismus ist, und dann (oder deshalb), 
weil Völker, die den Sozialismus aufbauten und jetzt 
zum Aufbau des Kommunismus übergegangen sind, den 
Frieden wollen und brauchen.

Zu den Grundsätzen einer sozialistischen Außenpolitik 
gehört auch der Grundgedanke, daß zwischen sozialisti­
schen und kapitalistischen Staaten Abkommen, insbeson­
dere auf den Gebieten des Handels und der Sicherheit der 
Völker, möglich und sogar notwendig sind. Im Verfolg 
dieser Politik wurde am 16. April 1922 in Rapallo, einem 
kleinen Städtchen in der Nähe von Genua, ein Vertrag 
über die gegenseitigen diplomatischen Beziehungen und 
Handelsbeziehungen von den deutschen und sowjetischen 
Delegationen, die an einer internationalen Wirtschafts­
konferenz in Genua teilnahmen, abgeschlossen. Dieser 
Vertrag, Vertrag von Rapallo genannt, war ein erster amt­
licher Schritt zur deutsch-sowjetischen Zusammenarbeit. 
Er war der erste große diplomatische Erfolg der sowjeti­
schen Außenpolitik.
Die Sowjetregierung betrachtete Deutschland als gleich­
berechtigten Partner

Die historische Bedeutung des Vertrages von Rapallo 
besteht vor allem darin, daß durch dieses internationale 
Dokument bewiesen wurde, daß ein friedliches Neben­
einanderbestehen zweier grundverschiedener Systeme 
durchaus möglich ist, „wenn der beiderseitige Wunsch nach 
Zusammenarbeit vorhanden ist, wenn man bereit ist, die 
übernommenen Verpflichtungen einzuhalten, und wenn 
das Prinzip der Gleichberechtigung und der Nichtein­
mischung in die inneren Angelegenheiten der anderen 
Staaten betrachtet wird“.*

Im Vertrag von Rapallo erklärten sich die deutsche 
und die sowjetische Regierung bereit, den beiderseitigen
* J. W. Stalin in seiner Antwort auf Fragen amerikanischer Redak­

teure vom 31. März 1952.

wirtschaftlichen Erfordernissen wohlwollend entgegenzu­
kommen. Festgelegt wurde, daß bei der Regelung der 
Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und Sowjet­
rußland das Prinzip der Meistbegünstigung anzuwenden 
sei. Der Vertrag von Rapallo brachte damals den Zu­
sammenbruch der Absichten der Imperialisten, alle mög­
lichen internationalen Konsortien zur kolonialen Aus­
beutung Rußlands nach der gewaltsamen Beseitigung der 
Sowjetmacht zu schaffen.

Für Deutschland brachte der Abschluß des Vertrages 
von Rapallo die Festigung seiner Position gegenüber den 
räuberischen Siegermächten, den Vereinigten Staaten von 
Amerika, Großbritannien und Frankreich. Diese Mächte, 
allen voran Frankreich, versuchten mit dem Instrument 
des Vertrages von Versailles Deutschland als eine große 
Kolonie auszubeuten und wirtschaftlich niederzuhalten, 
gleichzeitig aber sein Rüstungs- und Menschenpotential 
gegen die Sowjetunion zu mobilisieren.

Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert, daß die 
Sowjetrepublik weder damals noch später den Vertrag von 
Versailles anerkannte. In seinem „Bericht über die inter­
nationale Lage und die Hauptaufgaben der Kommunisti­
schen Internationale“ vor dem II. Weltkongreß im Juli 1920 
stellte W. I. Lenin fest, daß der Versailler Vertrag für 
Deutschland und eine ganze Reihe besiegter Länder Ver­
hältnisse geschaffen hat, „unter denen eine ökonomische 
Existenz materiell völlig unmöglich ist: völlige Rechtlosig­
keit und Erniedrigung“.

Der Vertrag von Rapallo schuf für Deutschland günstige 
Voraussetzungen für Wirtschaftsbeziehungen mit dem 
großen Sowjetland. Deutschland und Sowjetrußland stan­
den sich von vornherein als völlig gleichberechtigte Partner 
gegenüber. Deutschland konnte sein historisches und natür­
liches Handelsgefälle nach dem Osten, das durch den 
ersten Weltkrieg empfindlich gestört worden war, wieder 
breit in Fluß bringen. Der Handel zwischen den beiden, 
Partnern des Rapallo Vertrages stieg nach dessen Unter­
zeichnung rasch an. Während die Ausfuhr deutscher Waren 
nach Sowjetrußland in den Jahren vor dem Abschluß des 
Rapallovertrages die Summe von insgesamt 160 Millionen 
Rubel erreichte, stieg diese Summe allein im Jahre 1922 
auf 367 Millionen Rubel an. Von Sowjetrußland nach 
Deutschland eingeführt wurden vorher Waren im Werte 
von 2,5 Millionen Rubel und nachher im Werte von 
36,2 Millionen Rubel.

Besonders wertvoll waren die deutsch-sowjetischen 
Handelsbeziehungen in der Zeit der großen Wirtschafts­
krise, in den Jahren von 1929 bis 1932. Die Sowjetunion 
war im Jahre 1931 der wichtigste Absatzmarkt für deutsche 
Waren geworden. Mehr als die Hälfte aller ausgeführten 
Werkzeugmaschinen ging damals in die Sowjetunion. 
In Geldwerten ausgedrückt betrug der deutsche Handel 
mit der Sowjetunion im Jahre 1931: Aus der Sowjetunion 
eingeführt wurden Waren im Werte von 304 Millionen RM, 
und in die Sowjetunion ausgeführt wurden Waren im 
Werte von 763 Millionen RM. Durch den Handel mit der 
Sowjetunion wurden in Deutschland hundert tausende 
Arbeiter vor der Arbeitslosigkeit und tausende Unter­
nehmer vor dem Ruin bewahrt. Das Allrussische Zentral-
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